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Spezifikation der Szenarien
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Resultate – Milch- und Fleischproduktion
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Resultate –THG-Emissionen
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Resultate –THG-Emissionen
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Zu beachten:

Bei fast 1000 Mio. kg Fleischproduktion:
500 Mio. kg Import, 420 Mio. kg Export

32 Mio. t Milchproduktion: 
16 Mio. t Import, 12 Mio. t Export
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Diese Dauergrünlandflächenwerte 
beinhalten keine Tiefertragsflächen; 
mit diesen: 4.73 Mio. ha  

Total knapp 30% der
landwirtschaftlichen Nutzfläche



9

Szenarien – Annahmen (Beispiele)
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Szenarien - Spezifikation
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Resultate – Milch- und Fleischproduktion
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Resultate –THG-Emissionen
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Zu beachten:

ALLES Dauergrünland für die Rinder 
heute: 14% für Pferde, Schafe, Ziegen

Gleiche Grünlandqualität in allen Regionen
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Muster: Zusammenspiel der heutigen
- Intensitätsniveaus
- Produktionsniveaus
- Fütterungsregimes 
- verfügbaren Grünlandressourcen

Beispiel: 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen: höchste Leistungsniveaus heute, reagieren aber 
in GM unterschiedlich: 

- mehr Kühe in TH, 
- weniger in SN und ST

- überall weniger Produktion, passend zur Anzahl Kühe: 
größere Reduktion in SN und ST als in TH. 

- ähnliche Grünlandressourcen, 
- Anzahl Milchkühe heute: 

in TH nur halb so groß wie in SN und 20 Prozent kleiner als in ST. 



16



17

Beim Einberechnen der pflanzlichen 
Produktion sinken die 
THG_Fussabdrücke um mehr als 
50%

Vernachlässigt: Proteinqualität
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Kein Grünland auf 
entwässerten Moorböden
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Kein Grünland auf 
entwässerten Moorböden
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Verdaulichkeit vom Gras: zentraler unsicherer Parameter mit grossem 
Einfluss!



22

Gleichbleibender Anteil Grünlandnutzung durch Pferde, 
Schafe und Ziegen: 14 % weniger für die Rinder

Bestand an Raufutterfresser in Deutschland heute:: 
etwa 8,5 Millionen Großvieheinheiten (GVE).

7,9     Mio. GV Rinder 
0,43   Mio. GV Pferde und andere Einhufer
0,145 Mio. GV Schafe und Ziegen

Etwa 14% weniger Grünland für Milchkühe und anderes Rindvieh

entsprechend weniger Tiere und Produktion
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Tiefere Nutzungsdauer / höhere Mastdauer: 

10% weniger Milch, 5% / 30% mehr Fleisch
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Systemsicht – Szenarien eines zukünftigen 
Ernährungssystems für die Schweiz - Szenarien

- Heutige Situation 

- Heutige Situation – ohne Handel

- Kein Handel, keine Futtermittel vom Acker, freiwerdende Flächen v.a. mit 
Körnerleguminosen (KL) belegt (gemäss Machbarkeitsstudie von Keller et al. 2024)

- Kein Handel, keine Futtermittel vom Acker, freiwerdende Flächen plus Dauergrünland, 
auf dem KL wachsen könnten umgebrochen, und v.a. mit KL belegt (gemäss Keller et 
al. 2024)

- Kein Handel, keine Futtermittel vom Acker, freiwerdende Flächen plus Dauergrünland, 
auf dem KL wachsen könnten umgebrochen, und v.a. mit KL belegt (gemäss Keller et 
al. 2024) – Flächenbelegung und Tierzahlen möglichst kompatibel mit der Planetary 
Health Diet
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Systemsicht – Szenarien eines zukünftigen Ernährungssystems 
für die Schweiz

Tierzahlen
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Systemsicht

THG-Emissionen
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Systemsicht

N-Bilanz und Ammoniak
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Schlussfolgerungen

Wenn Kühe wirklich nur Gras fressen würden hätten wir halb so viel Milch, 
Fleisch und THG-Emissionen wie heute.

Protein direkt vom Acker ist viel effizienter als Protein von Tieren, die Kraftfutter 
fressen.

Sorgsame Grünlandnutzung trägt zur Ernährungssicherheit bei – und da kann 
man optimieren:

- Standortangepasst
- Weidemanagement
- Besatzstärke und Weidedruck
- Optimale Nutzung von Nebenprodukten
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Schlussfolgerungen

Eine umfassende Ernährungssystemsicht ist notwendig

Modellierungen sind immer sehr unsicher, aber können sehr hilfreich sein: 
liefern grobe «Hausnummern», benennen Zielkonflikte und Synergien
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Kontakt

Forschungsinstitut für biologischen Landbau FiBL
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Systemsicht

Flächenbelegung
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Systemsicht

Selbstversorgungsgrad


